
für Teuchern
Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 100. M., Reklamezeile 200. M.

Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſteke dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

und Amgegend
Monatlicher Bezugesreis Zurch unſeres Seaſchtse e 1350. 0 k.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1600.00 v
EiuzelKnmwer 150.00 Mk,

Sierteljährliche und monatliche Vezüge werden außer in ker es
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und gues

e
abends 8 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Neues?
Eine Konferenz, die der Reichskanzler am Diens

kag mit maßgebenden Vertretern der Banken hatte, beſchät
ſich mit der durch den neuen Markſturz geſchaffenen

age. Nach einer Verfügung der Interalliterten Rhein
land kommiſſion müſſen die Zollgebühren hinfort in der
Baluta des jeweiligen Jmportlandes gezahlt werden.

S Die Lohnverhandlungen mit den Staatsarbeitern
P zu einer Einigung auf der Grundlage der Verdoppe
fung der bisherigen Löhne geführt.

Jm Prozeß Fuchs
auf lebenslängliches

Mark Geldſtrafe
Die Bewnlihüngen Theunis um die Kabinettsbildung

ſollen darauf hlnausläufen, möglichſt feine bisherigen Mit
Arbeiter im Kabinett zu behalten.

Amundfen hat den Flug über den Nordpol auf
geoeben, weil der Probeflug unbefriedigend war.

Der Dollar ging auf rund 140000 zurück.

r gich adDie Kriegeſchuld.
Die Frage nach der Kriegsſchuld iſt in den letzter

Monaten mehr in den Hintergrund getreten. Sie ha
aber dadurch an Wichtigkeit keineswegs verloren, de
Die Vorausſetzung für die Gültigkeit des Vertrags vor
Verſailles die Behauptung iſt, daß das Deutſche Reich
die Verantwortung für den Weltkrieg trägt. Gerade
für Poincaré iſt dieſe Frage eine äußerſt peinliche
Denn aus ſeinen Abmachungen mit Rußland in der
Vorkriegszeit, als er Präſident der Republik war, weiß
er ganz genau, wo die Urheber des großen Feldzuges
zu ſuchen ſind, die denſelben auch ſtets als „ihren“
Krieg bezeichnet haben. Er iſt unter denſelben nicht
Ser letzte geweſen.

Ex will ſich in dieſer Beziehung nichts beweiſen
Iaſſen, aber mit dieſer Ableugnung iſt die Sache nicht
aus der Welt geſchafft. Die Fäden, die zur Ruhraktion
führten, nehmen nicht vom letzten Dezember oder Jä
nuar ihren Ausgang, ſondern zweifellos von Jahre
1912 oder 1913, als Poincaré mit dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter Jswvolſti in Paris über die Kriegsziele zu
verhandeln begann. Die Karten über die zukünftige
Geſtalt Deutſchlands, die damals in Umlauf waren, und
die ſeinen Umfang auf ein vergrößertes Reichszentrum
beſchränkten, ſind kein Zufall geweſen, denn ſie weiſen
Ruhr und Rhein bereits Frankreich zu, während ein
großer Teil des deutſchen Oſtens zu Rußland geſchlagen
wurde, deſſen Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch ſich
bereits Körrig von Oſt und Weſtpreußen nannte

Daß ſolche ge lichen Dinge nicht ſchwarz auf
weiß zu Papier g werden, iſt ganz ſelbſtver

anzoſen im Kriege ſchlecht ging,

v

lautete der Strafantrag gegen
Zuchthaus und 10 Millionen

ſtändlich. Als es den F
wurden von Paris aus alle Ervberungsgelüſte in Ab
rede geſtellt und nur die „Wiedervereinigung mit
FlſaßLothringen“ hervorgehoben. Damals, als Prä
ſident Poinearé mit der ganzen Regierung nach Bor-
zeaux geflohen war, weil die Deutſchen nur noch ein
baar Meilen von der Seine ſtanden, konnten ſie ſich
in einen Tugendmantel hüllen, der aber ſofort abgewor-
en wurde, als der Stellungskrieg im Gange war
und ſie wieder aufatmen konnten. „Der Sieger hat
»as Recht, ſeinen Erfolg auszunutzen,“ ſagte Elémen-
eau, von dem wir im Zweifel ſein können, ob er oder
Poinegré der größere Haſſer und Neider iſt.

Die ganze Geſchichte der Revanchezeit von 1871
bis 1914 iſt die Aufrollung der Kriegsvorbereitung.
Die Goldmilliarden, die Frankreich in ſeine Waffen
rxüſtung und ſeine Kriegsbündniſſe geſteckt hat, waren
für die „Ehre“ und für ElſaßLothringen ein viel zu
gewaltiges „Anlagekapital“, als daß wir nicht ſchon
1914 hätten annehmen ſollen, daß es ein Kampf auf
Leben und Tod ſein würde. Deutſchlands Niederwer-
fung und Niederhaltung ſtand auf der franzöſiſchen
Fahne geſchrieben, und die Ruhraktion iſt das Zeichen,

et dieſes Programm zur Ausführung gelangen
oll.

Obwohl die franzöſiſche Brutalität ſo heraus-
ordernd und verletzend wie nur möglich iſt, werden
)ie Männer an der Seine mit Glacehandſchuhen an-
jefaßt, und es ſind immer nur vereinzelte Engländer
jeweſen, die den Franzoſen wirklich den Spiegel der
Wahrheit vorgehalten haben
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hedeutet, das damit zugab, fo leicht überwün
zu können. Wer die Franzoſen ſeit 1918 genauer ken
ſten gelernt hat, der traut ihnen auch die Kriegsurheber-

ſchaft für 1914 zu, nur wagen es ſehr wenige, es ihner
ms Geſicht zu ſagen.
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Kmkliches Ferkündignngsbirt far die Stadt Keuchern.

Donnerstag den 21. Jnni 1923.

Koſtanſtalten angenammern.

J 62. Jahrgang

De velgiſch franzöſiſche Antwort.
Teutſchland ſoll kapitulieren.

Es ſcheint, daß die franzöſiſche und die belgiſche
Regierung vorerſt auf den engliſchen Fragebogen nur
eine mündliche Antwort erteilt haben, da die engliſche
Regierung Wert darauf legte, noch vor dem auf dieſen
Mittwoch angeſetzten Kaäbinettsrat im Beſitze der Ant
worten zu ſein. So ſchnell aber war es Herrn Theunis
nicht möglich, ſein neues Kabinett auf die Beine zu
ſtellen. Ehe aber nicht das Kabinett endgültig gebil
det iſt, kann es ſich nicht mit Frankreich offiziell über
die gemeinſame Antwort verſtändigen. Offiziös iſt dieſe
Einigung allerdings bereits erzielt worden. Genau
wie die franzöſiſche ſoll nämlich auch die belgiſche
Antwort folgendes beſagen:

Man würde die Tatſache, daß Deutſchland die Ver
ordnungen zurückzieht, die die deutſchen Beamten aufge
ſordert haben, die Arbeit einzuſtellen, als ein Aufhören
des paſſiven Widerſtandes brtrachten. Ebenſo dürften keine
Unterſtühungen mehr an die Erubenarbeiter und die übri
gen Arbeiter im beſetzten Gebiet ausgezahlt werden, die
ihnen die Fortſetzung des Streiks geſtatten. Durch dieſe
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes würde im Ruhr

biet der Zuſtand wieder eintreten, ver vor der Organi
ierung des Widerſtandes beſtand. Weiter müßte Deutſch
jand die Kontrolle der deutſchen Unternehmungen durch
die großen interalliierten Kommiſſionen anerkennen und
auch die nuſichtbare Okkuvation annehmen.

Die Pariſer Blätter glauben in dieſen Antworten
ein „Entgegenkommen“ erblicken zu ſollen, aller
dings wohl nur ein Entgegenkommen gegenüber dem
engliſchen Standpunkt. Denn in Wirklichkeit laufen
dieſe belgiſch- franzöſiſchen Forderungen auf eine völ
lige Kapitulation Deutſchlands hingus. Denn Deutſch
land ſoll zuerſt den paſſiben Widerſtand einſtellen, und
dann werden vielleicht Frankreich und Belgien
den Zuſtand wiederherelron, gegen den ſich zunüchſt
der deutſche Widerſtand gerichtet hat. Und das ſoll
dann Deutſchland als eine Errungenſchaft anerken
nen. Man wird dabei an eine alte jüdiſche Anekdote
erinnert: Ein galiziſcher Bauer kommt zum Rabbiner
und klagt ihm ſein Leid; ſeine Stube, in der er mit
ſeiner zahlreichen Familie wohnt, ſei ihm viel zu
klein Der Rabbiner gibt ihm darauf den Rat, auch
die Magd noch mit in die Stube zu nehmen. Am näch
ſten Tage klagt der Bauer, die Sache ſei noch viel ärger
geworden, worauf ihm der Rabbiner den Rat gibt,
auch noch die Ziege in das Zimmer zu nehmen. And ſo
geht es fort, bis ſich niemand mehr in der Stube um
drehen kann. Darauf wurden auf Rat des Rabbiners

Tag für Tag, wie ſie gekommen waren, die Einquartier-
en wieder aus der Stube entfernt, und als zum Schluf
die Familie wieder unter ſich iſt, da freut ſich der
Bauer über den vielen Raum, den er in ſeiner Stube
zat. Ganz Aehnliches mutet uns Herr Poincaré zu
inen Zuſtand als etwas Angenehmes zu betrachten
gegen den allein ſich von Anfang an unſer Abwehr
'ampf richtete. Jm übrigen ſind wir aber keineswege
ſicher, daß auch nur dieſer Zuſtand wieder eintritt.
Viel wahrſcheinlicher iſt, daß, wenn wir erſt einmal
die Waffe des paſſiven Widerſtandes aus der Hand
gelegt haben, Herr Poincaré nur ein Hohnlachen für
unſere dumme Leichtgläubigkeit übrig hat

Her Ausbruch des Aeina
Erhöhte Tätigkeit des Beſuvs.

Nach einer Meldung aus Neapel iſt in der Nacht vo
Sonnabend auf Sonntag nach heftigen Erderſchütterungen
der Aetna neuerdings ausgebrochen. Auf der einen Seite

r

des Vu kaus haben ſich fünf Krater gebildet, aus denen ſich
enorme Lavamaſſen ergießen. Die Einwohner von Panik
befallen, haben die Flucht ergr ffen. Der Lavaſtrom, der in
Richtung Lingua Goſſa vorwärtsſchreitet und eine Breite
von 300 Metern hat, ſetzt ſeine raſche Vorwärtsbewegung
fort. Es gibt faſt keinen Ausweg mehr. Der Lavaſtrom
befindet ſich 1 Kilometer entfernt von Linguag Gloſſa. Mit
allen möglichen Transportmitteln ſchleppt die Bevölkerung
ihre Habe fort. Man befürchtet, daß unter dem Lavaſtrom
der Bäume und Häuſer verſchüttet hat, auch Menſchen ums
Leben gekommen ſind.

Der Lavaſtrom aus dein
Dienstag noch nicht zun
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Da die telegraphiſche Verbindung Catanio
bier hergeſtellt iſt. erfährt man

mit
Näheres über

des Ausbruch des Aerna.
Nacht Plötzlich ein, nachdem ein langanhaltendes un
terirdiſches Rollen und dann gewaltige Exploſionen
vorangegangen waren. Das Rieſen-Maſſiv des Aetna
Blockes wurde davon erſchüttert, und die Villen und
Häuſer bis hinunter zur Küſte wurden durch das Wan

Der Ausbruch ſetzte in dert

en und Stoßen der Erde hart mitgenommen Jm
Frühlicht erſchien der Aetna bis tief herunter in rot
urchſtrahlten Rauch gehüllt, den Blitze durchzucktemn.
tls ſich die Wolke teilte, ſtellte man feſt, daß ſich fünf
eue Krater geöffnet hatten, die mit größter Heftig
zit gewaltige Maſſen glühender Lava ausſpien. Der
auptkrater ſandte gleichzeitig eine Rieſenſäule aus
ava aus, während das unterirdiſche Tonnern und
oſen andauerte. Jm erſten Anſturm überrannte die
ava alles, was ſich ihr in den Wea ſtellte. Weinberge,

Hrangengärten, Und Olivenhaine wurden mitſamt de
Bauernhäuſern unter dem glühenden Strom begrabei
der etwa 10 Meter hoch und in einer Geſamtfront vo
zirka 34 Kilometern mit einer Geſchwindigkeit vo
von 250 Metern in der Sekunde ſich hinabwälzte
Die Flächen von Tieciola, Pallamelata und Ferro wur
den vom Feuerſtrom überdeckt, ebenſo die Eiſenbahn
ſtation von Caſtiglione. Vor der furchtbaren Feuer
mauer flüchtete die Bevölkerung, außer ſich vor Schrek
ken in der Richtung nach Catania, woher die Behörden
mit allen requirierbgren Laſtautomobilen zur Hilſe
entgegenkamen.

Jm Senat teilte der Miniſter für öffentliche Ar
beiten mit, daß etwa 30 000 Flüchtlinge in der Richtung
nach Catania unterwegs ſeien. Der König iſt Dienstag
früh nach Neapel gereiſt, um ſich von dort mit einem
Kriegsſchiff nach Catanig zu begeben, von wo aus er
die Unglückſtätten beſuchen will. S

Deutſches Reich.
den 20. Juni 1923

o Die Strafanträge im Prozeß Fuchs. Jm Hoch-
derratsprozeß Fuchs ſtellte der Staatsanwalt nach ein
ehenden Plaidoyers folgende Strafanträge: Geger

Fuchs lebenslängliche Zuchthausſtrafe und 10 Millione:
Mark Geldſtrafe, dauernde Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte, gegen den Angeklagten Munk fünl
Fahre Zuchthans, 50 Millionen Mark Geldſtrafe, Ab
erkennung der vürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
Zzuläſſigkeit der Stellung unker Polizeiaufſicht, Aus
weiſung aus dem Deutſchen Reiche und ſofortige Ver
haftung, gegen Berger zwei Jahre Feſtung, 300 006
Mark Geldſtrafe, gegen Rudolf Gutermann 1 Jahr
5 Monate Feſtung und eine Million Mark Geldſtrafe
gegen den Angeklagten Richard Gutermann wurde
Freiſprechung beantragt.

Kommumniſtiſches Mißtrauen gegen einen ſozial
vemskratiſchen Miniſter. Jm thüringiſchen Landtag
haben die Kommuniſten dem ſozialdemokratiſchen Juſtiz
miniſter, Dr. Rittweger, ihr ſchärſſtes Mißtrauen aus
geſprochen da ſeine Tätigkeit bisher ausgeſproche
„reaktionär und arbeiterfeindlich“ geweſen ſei.

o Einigung über die Stagtsarbeiterlöhne. Die
Verhandlungen im Reichsſinanzminiſterrum zwiſchen
Spitzenvrganiſationen der Staatsarbeiter und Regie
rung haben am Montag in ſpäter Nachtſtunde zu einer
Einigung geführt. Danach ſoll der Stundenlohn ohne
Drtsköhnzulage in Ortsklaſſe A für Handwerker 4560
bisher 2250) M., für ungelernte Arbeiter 4272 (Bis
jer 2109) M. ab 15. Juni betragen. Die erhöhten Bei-
räge für die laufende Woche gelangen Freitag zur
Auszahlung Der höchſte Satz für die Ortslohnzulage
eträgt künftighin 58 (bisher 70) Proz. des Lohnes.
die Verhandlungen über die Bezüge der Reichsbeamten
ind Angeſtellten begannen am Dienstag nachmittag
m Reichsfinanz miniſterium.

o Um den wertbeſtändigen Lohn. Die Lohn und
hehaltsverhandlungen, die zurzeit im Reichsfinanz
niniſterium ſtattfinden, ſind rein finanzieller Natur
Die Frage des
rührt.

Indexlohnes wird in ihnen nicht be-
Dagegen begannen am Dienstag vormittag
Uhr im Reichsarbeitsminiſter ie gewerk

ichen Beſpr zen über die ſtändigkeit
jaftlichen Kreiſen iſt man nach

däß eine geſetzliche Feſt
Ils das

ſchaftlichen Kreiſe t
barung, etwa in der Form, daß ein Se
ſchuß die Löhne für 4 bis 8 Wochen auf e
markhaſis fixiert, und daß auf dieſe Baſis
index angewenvet wird, der in Zukunft wöchentlich
feſtgeſtellt und verffentlicht wird. Nach Ablauf einer
derart befriſteken wertbeſtändigen Periode würden auf
Grund der Erfahrungen neue Verhandlungen ſtatt

finden. S e
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t. Der paſſive Wi
imanditert worden, er
en Widerſtand lehnen

edeunheit ab. Soll der
Kampf gegen Severing et große Kvalition ſpren-
gen? Das würde ich für das größte Unglück halten.

Jn der zweiten Rednerrethe tritt Abg. Klupſch
(Soz den Darlegungen des deutſchnationalen Abg.
Baeger am Vortage entgegen. Mit dem paſſiven Wi-
derſtand befindet ſich die Bevölkerung an Ruhr und
Rhein auf dem richtigen Wege. Die wirtſchaftlichen
Verſprechungen für das Induſtriegebiet ſind nicht er
füllt worden. Damit wurde der Boden geebnet für
die Umtriebe der Kommuniſten, die die Lage weiblich
ausgenutzt haben. Die Moskauer Regierung hat die
Direktiven gegeben! Die proletariſchen Hundertſchaf-
ten haben den größten Teil der Betriebe mit Gewalt
ſtillgelegt. (Andauernde Zwiſchenrufe b. d. Komm.)

Miniſter des Innern Severing betont die Not
wendigkeit, der wirtſchaftlichen Not des beſetzten Gebie
tes zu ſteuern, und richtet die Mahnung an die Preſſe
in der öffentlichen Meinung keine Beunruhiguüng zu

links
derſtand iſt nicht von ober
geht vom Volke aus
wir mit der größten

Orte

erzeugen. Der Miniſter wendet ſich dann gegen die
Kommuniſten Die Kontrollausſchüſſe hätten nicht die
großen Truſts, ſondern nur die kleinen Leute kon
krolliert. Die Anfrage der Deutſchen Volkspartei über
die proletariſchen Hundertſchaften beantwortet der Mi

niſter dahin, daß dieſe Hundertſchaften aufgelöſt ſind.
Er erklärt weiter, daß

die Auflöſung der Orts und Arbeiterwehren
auf den Druck der Enkente hin von der Reichsregierung
beſchloſſen wurde, und daß die Auflöſung in Preußen
auf die Anweiſung der Reichsregierung geſchah Nach
ſeinem Vorgehen gegen die Sturmtrupps der deutſch
bölkiſchen Freiheitspartei habe er den Reichsminiſter
gebeten, auf Grund von Artikel I 48 der Reichsver-
faffung durch Verordnung das Verbot aller Hundert-
ſchaften im ganzen Reiche zu veranlaſſen Erſt als ir
der Reichsregierung keine Einigkeit darüber zu erzieler
war, glaubte er, es nicht länger verantworten z
können, die proletariſchen Hundertſchaften in Preußen
noch länger beſtehen zu laſſen. Ruhe und Ordnung kön
nen nur aufrecht erhalten werden, wenn der ärgſt
Feind, der Hunger, zu überwinden iſt. Mit Bezu(
auf die Vorgänge in Gelfenkirchen erklärt der Miniſter
Richtig iſt, daß ich zu einem deutſchen Notſchütz die
Anregung gegeben habe. (Hört, hört! b. d. Komm.
Abg. Katz: Severing als Beſchützer der Fasziſten!
Für die Aufrechterhaltung der Ruhe in einem Gebiet
wo die Schutzpolizei aus gewieſen iſt, kann weder ich noch
ſonſt ſemand die Verantwortung übernehmen. Wollen
wir dieſe ſchwere Zeit überſtehen, fo haben wir allen
Anlaß, die wirtſchaftlichen Verbände der Arbeiter Zu
tärken. Darum richte ich an alle, die es gugeht, die
)ringende Bitte, den Einfluß der Gewerkſchaften zu
tärken. Nicht bloß die Deutſche Volkspartei, ſondern
uch die Deutſchnationalen haben für die Unruhen im

Ruhrgebiet die ſehr billige und bequeme Beneralſche
blone der Konmuniſtenunrihen bei der Hand. Wen
köommuniſtiſche Agitatoren in den Unruhetagen de
Seneralſtreik proklamtert haben, ſo wird daraus noe
nicht ein kommuniſtiſcher Aufſtand. Gegenüber der
Kommuniſten erklärt der Miniſter, daß zum Zweck
gewältſamer Niederwerfung des Streiks mit franzö
ſeſchen Behöwden niemals Verhandlungen von preu
hiſchen Behörden geführt worden ſind. Herr Lutterber
ſollte nichts weiter, als unſere alte Schutzpolizei it
der alten Stärke wieder hereinbekoömmen. (Große Un
ruhe bei den Kommuniſten; Abg. Katz: Das iſt doch ge
h Entſcheidende! Niederſchlagung der Proleta
rier!

Gegen Schlageter
iſt ein Steckbrief von mir nicht erlaſſen worden; die An
zeige hat der Bürgermeiſter von Kaiſerswerth erſtat
tet, der den Deutſchnationalen naheſtehen ſoll. De
Bürgermeiſter von Kaiſerswerth hat nur unter den
Drucke ver franzöſiſchen Drohungen dem preitßiſchei
Fahndungsblatt eine Reihe von Namen bekanntge

ie Namen Schlageter und Sadowfki waren da
cht enthalten. iſt ſoviel wie ſicher, daß nich

germeiſter werth ſondern Roßbach
un jlageter verraten haben. Vor

der Kriminalpoltzei Elberfeld wurden am 27. Apri!
Götze und Schneider wegen dringenden Verdachts des

icht vorgeführt. Sie ſind

Heu. Sie b
vom franzöſiſchen Spionagebüro 790 000 M. erhal-
ten zu haben. Eine preußiſche Behörde hat nicht nur
Schlageter nichk verraten, ſondern die preußiſchen Po
lizeibehörden haben die Verräter Schlageters verhaf
tet. Hauenſtein hat bei ſeiner Vernehmung geſagt,
er habe berechtigten Grund zu der Annahme, daß der
Verrat an Sihlaggeter auf Veranlaſſung Roßbachs er
folgt iſt. Der Miniſter fährt dann fort: Weiter iſt
mir berichtet worden, daß Schneider einen Auftrag
Jatte, mich umzübringen. (Stüem. hört, hört links
Dieſer Schneider iſt derſelbe, der wegen Landesverrat
jetzt verhaftet worden iſt. Das iſt die Geſellſchaft, die in
den Sprengkolsnnen gearbeitet hat. Bei den weite-
ren Ausführungen des Miniſters kommt es zu ſtürmi-
ſchen Unterbrechungen bei den Deutſchnotionnlen. Zum
Schluß erklärt der Miniſter, daß die in den Reichs
ſarben gehaltene Schleife des Kranzes, den der Regie
:ungspräſident am Grabe Schlageters niederlegen ließ
zurückgeſandt wurde mit den Bemerkungen: Annahme
zerweigert! Zur Verwendung beim Begräbnis der jü-
ziſchen Republik!

Abg. Rippel (Dntl.) erklärt, daß die Rede des
Niniſters die verantwortungsloſeſte Rede geweſen ſei,
ie er gehalten habe. Der paſſive Widerſtand iſt der
etzte Akt der Notwehr eines wehrloſen Volkes Der
Niniſter ſollte aber nicht Jagd auf Leute machen,
ſie im Dienſte des Vaterlandes arbeiten. Es liegt
zyſtem in der Politik Severings. Wir führen keinen
erſönlichen Kampf gegen ihn

Nach weiteren Ausführungen der Asgeordneten
chwarzhaupt (D. Vp.) und Frau Geſffke (Kom.)

ird die Weiterhergtung anf morgen 12 Uhr vertagt.

AuslandsRundſchau.
e Konſolidierung in Bulgarien

Die aus Bulgarien vorliegenden Meldungeſagen, daß die Ruhe in Sofia nd in der Prov re
vieder hergeſtellt iſt. Die wenigen Bauernaufſtände
n der Gegend von Schumla dürften nicht gefährlich
zerden, da der Bewegung ein einflußreicher Führer
hlt. Stambulinſki iſt in dem Kornfeld, wo er er
Hoſſen wurde, auch beerdigt worden. Anſtelle des
bberufenen Befandten Daskalow, des bekannten An
ängers Stamhbülinſkis iſt Profeſſor Michaltſchew zum
eſandten der neuen bulgariſchen Regierung in Prag
nannt worden. Michaltſchew iſt Profeſſor der Philo
hie an der Univerſität Soſig geweſen und ſollte

y

j ſchon zur Zeit der Regierung Malinow als Vertrete
näch Prag geſandt werden, da er mit dem Präſidentes
Maſaryk perſönlich bekannt iſt.

Wachende Oppoſition gegen Muſſolini.
Der Verſuch Muſſolinis, die Populari zu ver

föhnen, iſt fehlgeſchlagen. Das kirchliche Element i
jetzt ebenſo ſtark gegen eine Diktatur der Fasziſter
wie die Sozialiſten Zweifellos ſteht man vor der Bill
dung einer ſtarken Kvalition, die den Sturz des „eiſer
nen Mannes Europas erſtrebt. Durch die Bekannt
gabe ſeines Wahlreformplanes zog ſich Muſſolini di
Feindſchaft der Populari zu, die 100 Abgeordnetz
zählen

r i

KandelsnachrighetSan nöehßen.
8 14. d s 5 4Berliner Börſenberichte vom 19. Jun

Deviſreumgrkt. Die ſtarke Entwertung des fran
zöſiſchen Fränken (Paris notierte geſtern in London
75) Und der polniſchen Mark ſcheint dazu beigetragen
zu haben, daß auf den internationalen Märkten die
Markverkäufe, die gerade in der letzten Zeit einen ſehr
großen Umfang angenommen hatten, nachgelaſſen ha-
ben. Dazu kommt, daß von einer neten Stützungs:
aktion für die Reichsmark verlautete. Infolgedeſſen
erfuhren die Deviſen eine Abſchwächung. Einzig vit
öſterreichiſche Krone ſtieg von 207 auf 219.

Produktenmarkt: Die heutige Berliner Pro
duktenbörſe verkehrte in ſehr unſi herer Haltung. Die
Offerten ſind nicht viel zahlreicher geworden, ſelb
die zweite Hand hielt weiter mit Angeboten zurück
Aber auch der Handel trug infolge der ſcharf rückgän-
gigen Deviſen Bedenken, Abſchlüſſe zu tätigen, die
um ſo mehr, als an der Börſe die Deviſen mehrfachen
Schwankungen unterworfen waren.

Der Stand der Mark. S
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber-
liner Börſe am 19. 6. 48. 6. 1914holländiſcher Gulden 54663 57335 1,67 M
1 belgiſcher Frank 7381 7905 O,801 norwegiſche Krone 22 42 24538 Arte
u che Krone 25037 263341 ſchwediſche Krorte 37107 39102 et
Mitaltentſche Sira 6359 8783 0,801engliſches Pfund 643387 680793 2
Dollar 139856 147630 4,201 franzöſiſcher Srank 8703 9236 0,80l ſchweizeriſcher Frank 25087 26533 80
l tſchechifche Krone 4438 4438 e100 öſterreichiſche Kronen 249 3207 85,

Polennoten wurden mit 100 genannt.
Wareltttarkt.

e Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen Mäcrk. 240 000 245000, Pomm. 235 009 bis
240 000, Mecklenb. 228 000 230 009. Roggen Märk. 173000
bis 175 009, Schleſ. 175 009. Sommergerſte 179 009 bis
175 000. Hafer Märk. 160 000 163 000, Pomm. 158 000
zis 160 009. Mais waggonfrei Hainburg 180 000. Weizen-
nehl (100 Kiro) 600 900 679 000. Roggenmehl (100 Kilo)
1460 900 505 000. Weizen- und Roggenkleie 98000 bis
100 000. Vietoriaerbfen 220 000-—240 000. Kleine Speiſe-
rbſen 185 000 195 0099. Futtererbſen 150 000 160 000.
elüſchken 140 009 150 600. Ackerbohnen 140 009 bis
50 009. Wicken 150 990 165 000. Supinen blaue 140 000

dis 160 000, gelbe 200 000 220 000. Rapskuchen 170 000
zis 175 000. Trockenſchnitzel 50 000-—55 000. Vollwertige
zuckerichnitzel 75000 80 900. Kartoffelfloken 195 000.
Corſinelaſſe Miſchung 30-70 58 000 62 000 Mark.

Hen auv Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.

ſoggen Und Weizenſtroh 30 009 32 000, drahtgepr. Häfer
troh 27 000-31 000, drahtgepr. Gerſtenſtroh 26000 bis
30 000, Roggenlangſtroh 28000 30 000, bindfadengepr.
ſktoggen und Weizenſtroh 27 500--29 500, loſes Krumm-
troh 23 0009 25 000, Häckſel 34 000-—35 000, handelsüb-
iches Heu 25 000-27 000, gutes Heu 28 000—30 000 M.

(Die Preife für Produkte, einſchließlich Heu und Stroh
erſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ nd r
Nittel etwa 20 Prozent niedriger.)
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Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherina Godwin,

Copyright by Auguſt Scherl G. m. 8. S., Berlin 1928.
Nachdruck verboten.

Frau Elvira war ratlos. Jm Reiſekleid wagte ſie unter
Begleitung ihrer Zofe bei den Baron zu exſcheinen, der leidend
erklärte, er habe den Arzt bereits veſtellt, ihr aber verſicherte,
s ſei wohl nichts Ernſtes, ſie ſolle, um ihren Vater nicht zu
zeunruhigen, voranreiſen, er würde zwei bis drei Tage liegen
zleiben und dann ſogleich nachkommen.

Frau Elvira trennte ſich trotzdem nicht gerne. Der tiefere
Grund zu ihrer Beſorgnis war die Anweſenheit einer ſehr

hübſchen jungen Frau im Hotel, die erſt ſeit kurzem aufge
ſaucht war, und in der Frau Elvira mit Recht eine ernſte Kon

kurrentin witterte.
So ſaß ſie denn wiederum im Coupé, und ſie wußte nicht

wieſo ſie zog wiederum ihr parfümiertes Batiſttüchlein
hervor und begann heftig hineinzuſchluchzen.

Der Baron allerdings hatte ſich überraſchend ſchnell erholt.
Mittags ſchon konnte er bei gutem Appetit an der Table d'hote
erſcheinen, nachmittags konnte er bereits die Bekanntſchaft der
ſchönen Fremden machen, des Abends gingen ſie bereils ge
meinſam durch die dämmernden Parkwege, die die blühenden
Vosketts umſäumten.

Es war heute im Kurgarten italieniſche Nacht, glitzernde
Raketen flogen zum Himmel, bengaliſche Beleuchtung illumi
nierte zuweilen die Szene, die Kurkapelle ſpielte alle jene
Boſton, Tangos und Stepps, die man im Winter bis zum Uber
druß gehört hatte und die nun in der erſten wirklich warmen
Frühjohrsnacht die welancholiſche Süße der Erinnerung bar
gen. Alles Schöne, Genoſſene drängte ſich in dieſer Stunde
zuſammen und verdichtete ſich zu einem Gefühle geläuterter
Veigung gegenüber ſeiner jungen, ſchönen, ihm noch freien

Begleiterin. Und da wir alles das Gehabte an das noch nicht
Benoſſene ſtets wieder in unſerem Wunſche verraten müſſen,

zo begehrte er mit aufrichtigen Gefühlen an dieſem Abende die
de Frau. Aber es ſtellten ſich doch große Hinderniſſe in

en Weg Es Zellte ſich heraus, daß ſie keineswegs eine Aben

12. Fortiſesung.

keurerin, ſondern eine Frau aus ſehr korrektem Hauſe war.
Jhre Eltern beſaßen große Schleifereien an Halbedelſteinen.
Jhr Mann, ein Rittergutsbeſitzer, war im Kriege gefallen
ſie hatte ein blondlockiges Töchterlein und war anſcheinend ſehr
reich.

All dies trug dazu bei, den Baron in einen gewiſſen Kon
flikt zu verſetzen; denn er hatte ja im erſten Momente nur ein
erneutes Abenteuer im Sinne gehabt, Bald jedoch ſah er die
Sache weit ſeriöſer an indes die ganze Affäre mit Frau
Elvira ihm immer mehr als ein vorübergehendes Abenteuer
erſchien. Er fragte ſich, warum er nicht eigentiich die ſchöne
Frau nach Jdar zu den Schleifereien ihrer Eltern begleiten
ſollte, warum er nicht bei dem Fabrikanten für Halbedelſteine
um den Edelſtein freien ſollte, der ſeine Tochter war.

So ergab ſich denn gar kein Abenteuer, ſondern ein trau
liches Hand in Hand, wie echte Brautpaare im Grünen ſitzen;
und während der Baron noch nähere Nachricht über die Ver-
mögenslage ſeines neuen Schwiegervaters in Jdar einholte,
beratſchlagten Herr Konſul Klein und Gattin über die nahe
Heirat ihrer Tochter mit dem Baron.

XV.
Die Auskünfte, die der Baron durch das Bureau Phönix

über ſeine neuen Schwiegereltern in Jdar erhielt, klangen über
raſchend gut. Die junge Frau war die einzige Tochter ihr
verſtorbener Mann war als Rittergutsbeſitzer Reſerveoffizier
bei einem Kavallerieregiment geweſen, der Grundbeſitz mir
ſchloßartigem Herrenhauſe ſollte ein ſehr großer ſein und wurde
auf viele Millionen geſchätzt. Nichts hinderte mehr, die aus
ſichtsreiche Angelegenheit raſch zu betreiben, denn der Baron,

en der Frühling mild geſtimmt hatte, entdeckte hier in dem
friedlichen Orte, daß ſeine Neigung zu Frau Hedwig Bandry
die große Liebe ſeines Lebens ſei.

Hatte er ſich mithin innerlich wie äußerlich aufs beſte über
die Sachlage orientiert, nahm er eine etwas reſervierte Haltung
an, um den Fall vor ſich ſelbſt in ein ernſteres Licht zu rücken.
und er erklärte der jungen Witwe, daß es ihm daran gelegen
ſei, ihre Eltern und ihr Töchterchen kennenzulernen:

Das Ergebnis blieb nicht aus. Frau Hedwig ſchrieb in
ihrer gepflegten Mädchenhandſchrift einen ausführlichgg Drie cigrt ſei.

nach Hauſe, ſie zeigte ihre Ankunft an, und die Eltern berei
teten für den Gaſt der die junge Frau begleiten ſollte. da
Fremdenzimmer. und ſie begrüßten nach Ablauf einiger Tag
mit Stolz unb Rührung das junge Paar

Baron Berndt von Behringen fand hier ein gepflegte
Patrizierheim vor. in dem ſich ein älteres ſympathiſches Ehe
paar namens Neuhöfner bewegte Und dieſe Familie Neu
höfner, die hier am Orte großes Anſehen genoß, bewirtete den
Fremden mit viel Hochachtung. e a

Schon am zweiten Tage ſprach der Baron ſich gegenüber
dem gaſtlichen Elternpaare aus, er legte ſeine perſönlichen ſo
wie ſeine pekuniären Verhältniſſe klar, er gab die ungefähre
Höhe ſeiner Schulden an, ausgenommen der Wechfelfchulder
an Herrn Klein, die er lieber nicht zu Hegleichen gedachte
Seine Aufrichtigkeit machte auf die Familie Neuhöfner, di
auf Geld nicht zu ſehen brauchte und mehr auf einen ehrlichen
adeligen Tharakter Hielt, einen vorteilhaften Eindruck. Er
kam hinzu, daß Hedwig, das einzige Kind, ſichtlich erblühte
daß ſie zum erſten Male ſeit dem jähen Tode ihres Gatten ein
Neiging verriet, und man feierte denn ſchon am dritten Tag
in engeren Kreiſe die Verlobung. bei der der Baron ſich gu
und glücklich und als ein treuer Menſch empfand.

Hatte er hier den allerbeſtegn Eindruck gemacht, ſo hatte
die Auskünfte, die Herr Konſul Klein unterdeſſen aus den
Detektivbureau Phönix erhielt, ihn nicht gerade ſonderlich er
baut Er erfuhr, was er ſchon wußte, daß die Verm* ſenslagt
des Barons jedoch auch in gewiſſem Sinne ſein Ruf zu
wünſchen übrig ließen, daß es unklar ſei, von welchen Mitteln
er lebe, daß er, wie man höre, mit einer verheirateten Dame
der Tochter eines Heraufkömmlings, in intimerer Beziehung
ſtehe mit der er zurzeit in einem Badeort im gleichen Hotel
verweile.

Solche Mitteilung veranlaßte Herrn Rentner Klein, der die
Auskunft auf Umwegen eingeholt hätte, zu einein aufgeregten
Spaziergang durch das ganze Schlöß, zudem ſtand in der Nach
richt noch zu leſen, daß der Baron einſt als Fähnrich einen
dunklen Punkt aufzuweiſen hätte daß er vom Militä ent
laſſen wurde und erſt im Kriege zum Reſerveoffgier avnne
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Ab I. Juli 1923. eDie neuen Poſtgebühren vom Juli ab ſtehe
nunmehr endgültig feſt, nachdem auch der Poſtausſchu

e e h e z r h. ides Reichstags ſeine Zuſtimmung erteilt hat Leide
iſt zu befürchten, daß der neue Tarif nur für kurze Zei
in Kraft ſein wird, um dann durch neue weſentlich er
Höhle Gebühren erſetzt zu werden. Nachſtehend gebe
wir eine Ueberſicht der neuen Portoſätze.

Poſtkarte in Ort everkehr 60 Mk., im
verkehr 120 Mt.

Brief im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1260 Mk.
bis 100 Gramm 180 Mk., bis 250 Gramm 390 Mk. bis
500 Gramm 360 Mk. im Fernverkehr bis 20 Gramm
300 Mk., bis 100 Gramm 360 Mk., bis 259 Gramm 450

Fern

Mark, bis 500 Gramm 540 k.
Die Druck rte unterliegt der Gebühr für Druck

fachen bis 25 Gramm
Drugckſache bis 25 Gramm 60 Mk., bis 50 Gramm

120 Mk., bis 109 Gramm 180 Mk. bis 259 Gramm
300 Mk., bis 500 Gramm 360 Mk., bis 1 Kilogramm
450 Mk., bis 2 Kilogramm 600 Mk.

Geſchäftspapiere bis 250 Gramm 300 Mk. die übrigen
Portoſätze für Geſchäftspapiere wie bei Druckſachen.

Warenprobe bis 100 Gramm 180 Mk., bis 250 Gramm
300 Mk., bis 500 Gramm 369 Mk.

Päckrhen bis 1 Kilogramm 600 Mk.
Pakete bis 3 Kilogramm in Zone 800 Mk., iu

Zone 2 1600 Mk. in Zone 9 1600 Mk., über 3 5 Kilo
gramm in Jone 1 1299 Mk., in Zone 2 2400 Mk. i
Zone 3 2400 Mk. Die Paketpreiſe ſteigen dann von Kili
zu Kilo bis 15 500 Mk. bei 20 Kilo in der dritten Zone

Zeitungspakete koſten bis 5 Kilogramm 600 Mk. in
der erſten, 1200 Mk. in der zweilen, 1200 Mk. in der
dritten Zone.

Bet Wertfendungen beträgt die Verſicherungs-
gebühr für Wertbriefe und verſiegelte Wertpakete für
je 10 060 Mk. der Wertangabe oder ein Teil von 10000 Mk.
109 Mk.; für unverfiegelte Wertpakete bis zu einer vom
Reichspoſtminiſter feſtzuſetzenden Wertgrenze die Hälfte des
vorſtehend unter 1. angegebenen Saßes. Die Einſchreib
gebühr wird für uinverſficgelte tpakete nicht mehr erhoben

Poſtanneifnngen koſten bis 5000 Mk. 200 Mk. Porto
bis 10 000 k. 100 Mk., bis 59 000 Mk. 800 Mk., bis
1090 090 Mk. 1200 Mk. und für je weitere 100000 Mk
oder ein Teil dieſer Summe 690 Mk. mehr.

Die Poſtſcheck gebühren
zahlung mit Zahlkarte bei B
bis 100600 Mk. 100 Mk 6 50 000 Mk. 200 Mk. bie
1060 0090 Mk. 300 Mk., bis 2090 090 Mk. 450 Mk., bie
300 000 Mk. 600 Mk bis 400 000 Mk. 759 Mk., b
500 000 Mk. 900 Mk., bis 750 000
1000 000 Mk. 1200 Mk., bis 2000090 Mk. 1500 Mk.
darüber hinaus 2960 Mk. Für bargeldlos beglichene Zahl
karten wird dieſelbe Gebühr, im Höchſtfall tedoch eine Ge
bhühr, von 600 Mk. für eine Zahlkarte erhoben

An Telegraphengebühren werden erhoben für das ge

betragen für eine bare Ein
Beträgen bis 5009 Mk. 50 Mk.

wöhnliche Telegramm im Fernverkehr eine Grundge
bühr von 400 Mk. und eine Wortgebühr von 200 Mk. in
Ortsverkehr eine Grundgebühr von 200 Mk. und ein
Wortgebühr von 100 Mk. für Preſſetelegra mm
eine Grundgebühr von 200 Mk. und eine Wortgebühr vor
100 Mk.

Der Teuerungszuſchlag zu den Fernſprechgebühren wir
2900 v. H. auf 14800 v. H. erhöht.

Die Einſchreibegebühr beträgt 300 Mk.
von

Wes iſt eine Pepermark Eine Papiermark (Einmark
ſchein) iſt ein Stück Papier, das unbesruckt 3 Mark koſtet
iſt es aber mit einem ſiebenfarbigen Druck und einer Blind-
prägung zu einem Einmarkſchein umgewandelt, dann verin
gert ſich der Wert auf eine Papiermark; verkauft man es
als Altpapier, dann erhält man mehr dafür, als der Schein
Kaufkraft beſitzt. Wer es nicht glaubt, rechne nach: 3 000
Einmarkſcheine wiegen ein Kilo Ein Kilo holzfreies Pa
pier koſtet 3000 Mark, mithin ein Gramm 3 Mark.
Rechnet man die Herſtellung eines Geldſcheines dazu, die
doch den Papierpreis weit übertrifft, dann kommt man zu
dem Ergebnis, daß der Einmarkſchein mindeſtens 10 Mark
herzuſtellen koſtet. Daraus folgert fich weiter, daß in der
heutigen Zeit Scheine bis zu 10 Mark, vielleicht auch die
r oigmarkſcheine, nicht einmal die Herſtellungskoſten

en.
Das Wetter in der letzten Woche. Die am Mon

tag vor 3 Tagen an dieſer Stelle gegebene Vorausſage
hat ſich leider in allen Einzelheiten beſtätigt. Das für die
Jahreszeit außerordentlich rauhe und regneriſche Rückſeiten
wetter hat auch die ganze letzte Woche hindurch augehal
ten und zeitweilig geradezu nachwinterlich angemutet. Jn
den Nächten iſt das Thermometer vielfach bis in die be
denkliche Nähe des Gefrierpunktes geſunken, und iagsäber
haben die Temperaturen nur vereinzelt 15 Grad Wärnie
erreicht, während ſich die meiſten zwiſchen 10 und 12 Grad
bewegt haben.

Die um die Wende der Vorwoche erfolgte Erwärmung war
wie erwartet, nur von ganz vorübergehender Dauer geblie
ben, und wir müſſen uns auf eine vorläufig noch nicht ab
zuſehende Fortdauer des naßkalten Wetters gefaßt machen

Weißenfels. Als ſich Sonntag die Freiwillige Feu
erwehr zu ihrem Jubiläum zum Feſtzuge vorbereitet hatte,
m von der Neuſtadt eine Feuermeldung. Jn der Tage
werbenerſtraße 58 war an den ſtädiſchen Mietshäuſern ein
Dachſtuhl in Brand geraten. Die Freiwillige Feuerwehr
war ſchnell zur Stelle und löſchte ten Brand mit zwei
Schlauchleitungen. Der Uebereifer auswärtiger Wehrleute ſoll
dabei der Löſcharbeit mehr geſchadet als genutzt haben.

Zeitz, 16. Juni. Der 47jährige Arbeiter Oswin Steine
aus Beiersdorf geriet auf der Grube Schäde unter einen
Aſchenzug, der dem Unglücklichen über beide Beine hinw g
fuhr und dieſe vollſtändig zerqutſchte. Der Schwerverletzte
ſtarb bald darauf im Krankenhauſe.

Pörſten, 18. Juni. Man teilt uns mit: Jn eine
ſchlinme Lage hat die Wohnungsnot hier das Ehepaar
Tagearkeiter Angermarn gebracht. Es muß, nachdem es
42 Jahre hier wohnte, eine Wohnung bei dem Bauern A.
Dreyhaupt verlafſen, weil dieſe ärztlich für geſundheitsſchäd-
lich erklärt worden wal. Der Gerichtsvollzieher hat die
alten Leute einfach anf die Straße geſetzt. Eine neue Woh
nnng, die den Leuten zugewieſen war, wurde von dem Be
ter verweiger t. weil er bauen will. Nun liegen die bald

ſteiit.

70 jährigen Leute mit ihren Sachen, die im R gen ver er
ben, buchſtäblich auf der Straß und kein Menſch kümmert
ſich um ihr Schickſal. Es iſt unbegreiflich, wie eine ſolche
Rumenſchlichkeit möglich iſt.

Raumburg. (Schwurgericht am 18. Juni 1923, Jn
zweiter Sache war der frühere Fleiſchergeſelle, ſpäter Gele
genheitsarbeiter Franz Lier aus Granſchütz angeklagt. Unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde feſtgeſtellt daß der Angeklagte

ſich im April und Mai 1921 in der Umgebung von Wei
genfels umhergetrieben und verſchiedene erwachſene Frau
ensperſonen, darunter ein 15jähriges Mädchen, vergewaltigt
hat. Wegen fünf vollendeter und zwei verſuchter Notzuchts
fälle iſt er vom Schwurgericht am 16. März 1922 zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ein Fab, der am
23. Mai bei Droyßig an einem 13 jährigen Mädchen ver
übt worden war, war abgetrennt worden. Bereits in Wei-
ßenfels von dem Kinde wiedererkannt, erkannte ſte ihn auch
heute wieder als den Täter. Dagegen behauptete ein ande
er Zeuge, Schmidt zufammen mit ihm am genannten Tage
nachmittags in den Leißlinger Bergen einen Einbruchsdieb
ſtahl ausgeführt zu haben. Da der Talort 18 Kw. entfernt
liegt und die beiden nach dem Diebſtahl um die Zeit des
Ueberfalles in Weißenfels Zigaretten verkauft haben, wurde
ein Jrrtum des Kindes als nicht ausgeſchloſſen angeſehen.
L. wurde demzufolge freigeſprochen.

Camburg, Tödlich verunglückt iſt heute nachmittag der
in der Zuckerfabrik als Heizer beſchäftigte Maurer Karl
Zimmermann. Er geriet beim Rangieren des Zuckerfabrik
zuges ſo unglücklich zwiſchen die Puffer, daß dieſe ihm den
Bruſtlaſten eindrückten. Der Verunglückte wurde zwar
ſofort zu dem in der Nähe wohnenden Dr. Kaak gebracht,
doch dieſer konnte nach einigen Minnten nur den Tod des
Schwerverletzten feſtſteken.

Mücheln, 16. Juni, Von der am 30. Mai nieder
gegangenen Unwetterkataſtrophe über die Fluren Ober und
Nieder Eichſtädt ſind in dem Gebiete allein 49 Beſitzer
davon betroffen worden und etlichen iſt es unmöglich, ohne
ftende Hilfe bezw. Spenden ihre G höfte wieder aufbauen
zu können. Nach Feſtſtellung ſind 36 Scheunen und Ställe
vollſtändig zertrümmert, teils ſchwer b ſchädigt und außerdem
viele Maſchinen, Ackergeräte, Hausgegenſtände unter den
Trümmern begraben und verwüſtet, und ca. 1000 Zentner
Dünger fortgeſchwemmt, Der Schaden wird auf ungefähr
I WMilliarden geſchätzt. Es wird zur freiwilligen Hilfe
leiſtung aufgefordert. Spenden ſind an den Amtsvorſteher
Gerhardt, Niedereichſtest, zu richten. Konto: Spar und

Da lehnskaſſe, Niedereichſtedt. Hilfe für die Ueberſchwemmten.
Mk. 1950 Mk. biit Dresden, 16. Juni. Ein eigenartiger Unglücksfall er

eignete ſich im Schulgarten zu Erlbach Kirchberg. Dort
frenten ſich elf junge Sänſe in einem Käfg ihres Lebens.
Pötzlich ſetzte ſich ein Bienenſchwarm an den Gänschen an
und ſtach auf ſie ein, daß ſie in kurzer Zeit alle ſtarben

VBantzen, 18. Juni. Der ſozialdemokratiſche Arbeiter
ſe? etär Weiß wurde als Oberamtmann und ſtellvertretender
Direktor der beiden Gefangenenanſtalten im Staatsdienſt an
g ſtellt und ſofort in Gruppe 10 der Beſoldungsordnung
eingereiht.

Gute Waldbeerenernte. Aus dem Veigtlande, Adorf,
werd geſchrieben Wie vie Heidel und Preiſelbeeren ſo zei
gen auch die Walderdbeeren und vor allem die Himbeeren
h. uer einen ungewöhnlich reichlichen Fruchtanſatz und ſtellen
eine gute Ernte und für die Beerenſammler hohen Verdienſt
in Ausſicht. Auf den Waldblößen und an den Rändern
der Gehölze werden auch bereits Birkenpilze, Gelb und
Siackſchwämme in größerer Zahl gefunden. Jrgend etwas
pflegt doch in jedem Jahre zu geraten, wenn es ſich auch
ſonſt übel anläßt. Das iſt ein Troſt.

GGGSCuſffp eAn unſere Abonnenten!
Die Notwendigkeit den Bezugspreis der Zeitung ſtets für

einen Monat feſtzulegen, bei der Poſt iſt der Bezugspreis ſo
gar ein Monat im Voraus anzumelden, hat den Zeitungs
verlegern ſchon großen Schaden und koroſſale Schwierigkeiten
gebracht. Jn dieſem Monat ging die Markentwertung ſo ra
pid vorwärts, daß die neuen großen Belaſtungen aller zum
Leben notwendigen Bedarfsſachen, ſowie Löhnen, elektriſchem
Licht, Kohlen, Papier und aller Buchdruckereimaterialien uns
veranlaſſen, einen kleinen Betrag von

500. Mark
nachzuholeu. Der Preis für Monat Juni ſtellt ſich hiermit auf

Wir bitten, die geringe Nachzahlung am Freitag nach
mittag beim Erhalten der Zeitung unſern Boten gegen

Quittung auszuhändigen. S e
Die Einzelnummer ſtellt ſich hierdurch auf 200. Mk.

Die Erbedition.

UKuhrChrontk.

Die Reviſionsverhandlung im Falle Goerges
Die Reviſisnsverhandlung im Falle Goerges, der kürz-
lich vom Kriegsgericht in Mainz zum Tode verurteilt
worden iſt, findet vor dem Reviſionshof in Düſſeldor
am Donnerstag, den 21. Juni, im Neuen Amtsgericht
ſtatt. Die Vertretung der Reviſion liegt in den Hän-
den des Rechtsanwalts Dr. Grimm-Eſſen.

Die Austreibung der Eiſenbahner aus Gerold
Das Städtchen Geroldſtein, in dem die Fran

zöſen von jeher ſehr ſcharf vorgegangen ſind, war am
vergangenen Freitag und Samstag ein Schauplatz wü
ſter Gewalt. Sämmtliche dortigen 180 Eiſenbahner wur-
den unter ſtarken Aufgebyt von den farbigen Truppen
an beiden Tagen in rückſichtsloſer Weiſe aus den Woh
nungen vertrieben und mit fränzöſiſchen Zügen ab
transportiert. Jn Geroldſtein, der Hochburg des Son

derbündlertums, iſt jetzt kein Eiſenbahner mehr.

Sie Proteſtuote PolenBerkin, 18. Juni. Bei des Reichsregierung iſt
eine Note der polniſchen Regierung eingetroffen, die
gegen eine vom preußiſchen Miniſterpräſidenten im
Landtag gemachte Aeußerung über die Jntoleranz der
polniſchen Regierung, die jedes Recht verloren hätte,
ſich über die Jntoleranz anderer Staaten zu bekla-
gen, Proteſt erhebt.

Sprengung des Eifeltunnels.
Köln, 18. Juni. Wie hier verlautet, iſt bereits

in der Nacht vom 14. bis 15. Juni der Tunnel der
Eifelbahn (Köln Trier) bei Kall geſprengt worden.
Die Strecke iſt damit völlig unterbrochen; eine Umge-
hungsbahn beſteht nicht, vielmehr müſſen die fran
zöſiſchen Transporte jetzt von Köln den Rhein herun-
ter bis Koblenz gehen und können nur auf dieſem Um-
wege Trier erreichen.

Ein Vahnhof von den Franzoſen ausgergubt.
Hattingen, 18. Juni. Die Franzoſen haben den

Bahnhof Hattingen geräumt. Sie nahmen alles, was
nicht niet- und nagelfeſt war, mit. Vor dem Bahnhof
wurde eine Wache zurückgelaſſen. Die Eiſenbahnver-
waltung wird verſuchen, den Eiſenbahnbetrieb ſobald
wie möglich wieder herzuſtellen.

Tas franzöſiſche Ruhrfigsko. Die „Kölniſche
Zeitung“ gibt unter der Ueberſchrift „Schlechte Ge
ſchäfte einen Artikel des Kölner Berichterſtatters der
„Times“ wieder, worin es heißt, daß die Franzoſen

in letzter Zeit darum ſo ſehr auf Raub von Eiſenbahn
material und die Beſetzung neuer Bahnlinien aus ſind,

veil die Regie das von ihr beſchlagnahmte Eiſenbahn
naterial ſo heruntergewirtſchaftet hat, daß ſie ſich
dringend nach neuem umſehen inuß. Die Seitengleiſe
ſeien überfüllt mit invaliden Wagen und Lokomotiven.
Bleichzeitig erfährt der Berichterſtatter von zuverläſ
ſiger franzöſiſcher Seite, daß die Regie den Fran-
zoſen ungeheure Geldſummen koſtet. Dasſelbe gelte
on dem Zolldienſt, deſſen Einkünfte nicht ausreichten,

die Gehälter der Angeſtellten des Emſer Ausfuhr
amtes zu bezahlen.

e n

Schwerte. Nach einer Verordnung des General De
joutte ſollen in Zukunft bei Attentäten auf Angehörige
jer Beſatzungstruppen und bei Sabotageakten auf den Bahn
örper außer den bisher angewandten Zwangsmaßnahmen
ch noch alle in der Nähe befindlichen Häuſer geräumt
derden.

Herne. Die Herner Zeitung iſt auf die Dauer von
icht Tagen verboten worden, weil ſie die von deutſcher
Seite gegebene Darſtellung über die Erſchießung der fran
zöſiſchen Adjutanten in Dortmund brachte

Caſtrop. Die 36 mit je 1 Jahr Gefängnis beſtraften
Schupobeamten ſind geflohen. e

Akerlei aus aller Welt.
Unterbringung von Ruhrkindern in Thüringen

In dankenswerter Weiſe hat ſich eine Reihe ländliche
Gemeinden in Thüringen bereit erklärt, Kinder vor
ausgewieſenen Familien unentgeltlich mehrere Monat
bei ſich aufzunehmen. Die in Frage kommenden Land
wirte haben ſich verpflichtet, für gute Verpflegung und
Unterbringung der Kinder Sorge zu tragen. Es kön

nen einige tauſend Kinder untergebracht werden, die
uuf die einzelnen Dörfer in Gruppen von 10 bis 40
ſo verteilt werden, daß jeweils die Kinder aus ihren
Heimatgemeinden zuſammenkommen.

Einweihung des Danziger Flughafens. Am ver
gangenen Sonntag fand in Danzig die feierliche Ein
weihung des neuen Flughafens durch den Senatsprä-
ſidenten Sahm ſtatt. Dieſer neue Flugplatz befindet
ſich an der Stelle des ehemaligen großen Exerzierfel
des, das der Stadt Danzig zugeſprochen worden war
Der Senat hat die große Sandfläche planieren und mit
einer Grasnarbe überziehen laſſen. und ſie den ver
ſchiedenen Luftfahrtgeſellſchaften zur Verfügung ge
ſtellt. Tanzig iſt heute ſchon einer der wichtigſten Kno
tenpunkte im Luftverkehr mit dem Oſten. Der neue,
ſowohl der größte, als dem techniſchen Ausbau nach
zedeutendſte Flughafen des Oſtens entſpricht der Stel
ung Danzigs als dem Tor zum Oſten Europas

Ein Dongudampfer geſunken. Der der Donau
dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige Schlepper „Sup
jan“ geriet in der Nähe von Engelratszell beim Jochen
kein auf die ſogenannten „Kugeln“ und wurde leck.
der Dampfer ſank ſofort an der Unfallſtelle. Von Paſ
au aus wurden die notwendigen Bergungsarbeiten
u

Lenſchnee im Schwarzwal. Im Schwarzwariſt ein jahreszeitlich abnormer Wetterſeurs mit Ken

ſchnee und Hochwaſſer eingetreten. S

VOerichtliches
u Ser Raubüberfall auf Poincarés Neffen Wer
gen eines Raubüberfalles auf den gus Prag gebürtigen
Diplomingenieur Karl Keſel, einen Neffen Poinca-
rés, hatten ſich vor dem Schwurgericht des Berliner
Landgerichts I der 21 jährige Kellner Egon Meinicke
und der im gleichen Alter ſtehende Buchhalter Willy
Stern zu verantworten. Jm Dezember vorigen Jahres
wär Keſel von Paris nach Hamburg und dann nach
Berlin geköonimen, wo er eine elegante Dreizimmerwoh
nung bewohnte. Die beiden Angeklagten, die ſich häu-
fig mit ihm trafen, unternahmen hier einen Raubüber-
fall auf ihn, bei dem ſie ihm ſeine ſämtlichen Papiere
und die Brieftaſche raubten. Die Angeklagten beſtrit
ten in der Verhandlung auf das Entſchiedenſte, daß ſie
die Abſicht gehabt hatten, das Geld Keſel zu raubén,

Keſel habe bei ſich Zeichnungen aus Bochum, Eſſen und
von Gruben gehabt. Er hätte ihnen auch erzählt, daß
ſich wegen der drohenden Ruhrbeſetzung die Beziehun-
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich verſchärfen
und daß er jeden Augenblick abbernufen werden würde
ſein Onkel, Poincaré, wünſche nicht, daß er dann n
in Berlin bleibe. Keſel habe auch verſchiedentli
Nachforſchungen nach Maſchinengewehren und Flüg
zeugen gemacht. Sie hätten in ihm einen franzöſtſcher
Spion vermutet. Die Geſchworenen bejahten nur die
Frage nach einfachem Diebſtahl. Das Urteil lautet«
zegen Meinicke auf vier Monate, gegen Stern auſ
5. Monate Gefängnis. Bei beiden Angeklagten wurdedie Sträfe durch die erlittene Unterſüchungshaft n

erachtet. Sie wurden darauf aus der Haft

en a en e



Vereinigung ſelbſtſk. Handwerker und
G werbekreißender Duchern u. Amg.

Mitirnosch. den e et abends 8 Uhr, pünktlich

Verſammlung
r mann.

Tagesordnung
Gegenwärtige Steuerfragen (Ref. AltmeyerZeitz).
Steuerzuſchläge und Etat der Stadt Teuchern.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Erhöhung der Beiträge
Geſchäftliches und Verſchiedenes.

a kreiches Erſcheinen dringend erforderlich.

Ser Der Vorſtand.
Weiſz Stückkalk

t Jacch, Ziegelei, Sofennlſen.

Wieder friſch eingetroffen

feinste Matſesheringe
ſowie feinſte

Vollheringe
Ferd. Gresse.

e
Figene Repara-
tur-Werkstatt

für alle

Jysteme,

Ange

e rege

Vertreter

h ihr

e W

Schü itzenfest
Ergebenste

in Teuchern
Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag und
Mittwoch, d. 7, 8., 9., 10. u. 11. Juli 1923
Um ahlrefehen Bovven bittet

der Schützenverein.

Festfolge:
Sonnabend, den 7. Juli, abends s UhrZapfepgtreich, anschliessend grosser öffent-

licher Bierabend in der Besthalle.
Eintritt frei

Sonntag, den Juli, nachmittags 3 UhrKuszug des Vereins nach dem Pestplatze,

dort Platzmuſik, von 4 Ubr an großer
Feſtball (2 Kapellen).

Montag, den 9. Juli, yorm 9 Uhr Waeht-
parade, vorm 10 Uhr Frübstüekstatel, von
7 Uhr abends an Platzmuſik, von 8 Uhr
an grosser Feſtball (2 Kapellen)
Bei Eintritt der Dunkelheit
grosses Brillantfeuerwerk.

Dienstag, den 10 Juli, vorm. 9 Uhr Wacht-
parade, nachm. 3 Uhr grosses Extra
Konzert, von 7 Uhr an FSeſtball (zwei
Kapellen).

Mittwoch, den 11. Juli, vorm. 9 Ubr Wacht-
parade, nachm. 2 UhrſKönigsſchuß, vachm.
3 Uhr Einzug, nachm. 7 Uhr Rönigstafel.

Am Sonntag. Montag und Dienstag treffen auswärtige
Vereine ein, und vor allen ist am Dienstag wie seit-
her Festtag der Landbevölkerung, die aus nah' und

kern zusammen kommt.

Für Schaustellungen vnd Belustigungen aller Art auf
dem Festplatze ist bestens und reichlich gesorgt. In
der grossen Halle auf dem Festplatze finden während
des Festes erstklassige Varietee- Vorstellungen statt.

S e S Be S 2

Nur 3 Tage.

Freitag, den 22., Sonnabend, den 23. und
Sonntag, den 24. Juni

Der mit Spannung erwartete letzte Teil und
Schluß.

BI o imoolfm?
Parzanz nene Miſſion

betitelt

Elmo der Furchtloſe.
Ferner

der große Sittenſtlm

Das Straßenmädchen

von Berlin.
Vorführung 6.30 und 9 Uhr.

e ä,
seien

bringt Erfolg.
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Vhren. Goldwaren. Pahmaschtnen

Vopranzeige!

e Runthal ſtatt.di Schieß geſellſchaft Gröben-Runthal.

n ſer Vogelſchießen
J findet am 1. und 2. Juli im Gaſthof

Geschäftsverlegung.
Meiner Werten Kundschatt von Stadt und
Land teile ich hierdurch ergebenst mit, dass
ich mein Geschäft von Zeitzerstrasse 36 naeh

a Strasee 9verlegt habe und bitte, dass mir geschenete
Um gütigen Beſuch bittet

Unter wersehen,
Zum Vogelſchieſzen

Esnutag, den 1. Juli von 4 Uhr an

e r A L L. E. Heyme.

Das große
Gardinen-

Spezialhaus M. Köpps! Inh Otto
Arnemann.

Hauptgeschätt Maumbazrg, Weingarten 21
Zweigniederlassungen Hamburg, Barmbeck,
Fena, Löbderstr. 6, Weissenfels, Kl. Kalandstr. 9

bietet trotz der grossen Preissteigerung in
Preiswürdigkeit, Qualitäten und Auswahl

noch ganz besondere Vorteile.
Gardinen, Stores, Tüllhettäecken, Leinen-
und Kaffee-Decken, Vorhangleinen, Mad-
ras, alle Garclinenstangen, Ausführung

moderner Innendekoration.

Vertrauen auch weiterhin gewähren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Arthur ippoe W w. 99

Donnerstag den 21. Zuni
S Augfahrt nach Hohenmölſen

Abfahrt abends 7 Uhr, Markt

e

S 2 S e 2

2

e

Fralnlatlons Karl
zu allen Gelegenheiten

Rudolf Lieferenz,
Papierhandlung.

Achtung, Sonnabend, c. 23. G.
in Teuchern, Hotel zum Löwen

von 9-2 Uhr
Einkauf won alten

empfiehlt

Führe wherer am Leget

Rudolf Lieferenz,

Himbeer
Schreibhefte alle Nr.
Zeicheublocks, hochfein Pfd. 800 Mk.
Schiefertafeln,e Zitronenſaft
einz. Schulfarben,
Bleiſtifte alle Nr,
Tinten alle Farben

auch loſe,
Tuſchen,

mit Zucker,
empfiehlt

aft

Pfd. 700 Mk,

Bruno Billhardt.
Zirkel f. Schnle,
Federhalter,
Umſteckfederhalter,

uſw.

diSchreibwarenh Kraug, Runthal.

Hausmädchen

wird per I. Juli geſucht.

Kehbisseon an
zerhbrochenen Teilen

zum anerkannt höchsten Preise.

Gehbisse bis 95 009

Einen Einſpänner Mottenplage
beseitigt schnell:Kaſtenwagen

3 flügge Gänſe

Zähne bis ſ6 000 N. verkauft O. Arnold Naphtalinpulver,
Wenn verwendbar. Schützenſtraße 25. Naphtalinkugeln,

Versäume es niemand, Fahrgeld wird vergütet, 5 e C re
Stennm, Berlin 1,1 Rote Verkehrflügel, Glohol j. Beuteln.e un Schwarze erhältlieh vei:

Cunt Eitee, Drogerie.
Oſterſtraßze 18

Bis 12 Pfund gutejAnrichte-Schrant,

einen Ofen
verkauft
A. Hippe, Ww.

zu kaufen geſucht.Angebote an die Geſchäftſt

ds. Bl.

Die getane Aeußerung, wel

G i e f edern Wert War Niehzold
ausgeſprochen haben, nehmen
wix als Unwahr zurück.
Kurt und Berta Heiſe.

bekommen Sie

Schreihwaren

Papierhdi: R. Lieferenz.

nnnn nun nernM M III
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Otto Lieferen,
Buchdruckerei Teuchern

Fernsprecher 389
empfiehlt sich

zur Anfertigung aller vorkommenden

Druck arbeiten
II mm III an III en III mm

o 00

Für staatliche und kommunale Behörden
ſefern wir alle Arten Pörmulare, Bücher, Akten-
deckel, Briefumschläge in jeder gewünschten Aus-
führung und Grösse.

Für Privat Bedarf
halte ich ein grosses Lager in Visiten- u. Glück-wunsehbkarten, Verlob uns Ssxrarten und Briefen vor
rätig, Trauerbriefe und Karten, mit und ohne
Hruek, sind in Kürzester Zeit leterbar.

Für kaufmännischen Bedarf
ampfeble i ich wich zur Anfertigung von Briefbogen,
echnnugs Formunlaren, Mitteilungen, Prospekten,

Prei isten, 21 rKularen, Briefumschlägen in jeder
Grösse, sowie Reklame Drucksachen.

Für Vereine und Gesellschaften
fertigen wir an Mitglieds- Einladungs- und TKin-
trittskarten, Vertragsfolgen, Liederbücher, Ehren-
ürkunden. Satzungen usw. in geschmackvoller
Ausführung sowie ein- und mehrfarbigem Druck.

ehe

Kosten voransehläge sowie Muster
Würfe stehen gern zu Diensten

und EKnt-

I

S

S

S

S
S

S
S
S

e nen en inDruck und Ber.ag von Otto Veſerenz, Leuchern. SHriftteitung: Rudolf Lieferenz, Teuchern
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